
Trust und Führer des Lebens und Heil jedwedem der Menschen,
Alle» gehorsam stets, dienstbereit, — keiner so D i r ; —

Dein vortreffliches Werk „Die F l o r a " / ) die neubezeichnete Pf lanze")

Und jene Schätze all, wie sie nns beut die Natur —
Und noch viele Denkmäler des Nuhms verschweigst Du bescheiden —

Al l das danken wir Di r , der Du gesammelt mit ssleisi.
Hingerafft bist Du , entsührst mit D i r auch unsere Ehre,

Und wer da Trauernde sucht, fühlt sich hier nimmermehr fremd.
Nicht suche fernerhin mehr Beispiele des Geistes, des Wissens!

Wulfen bietet sie D i r , mehr als die Pflicht ihm gebot.
Du nns're Liebe, von seltener Treu', unser Heiligthum bist D u !

Wen, an Verdiensten D i r gleich, gibt uns die Erde wohl noch?
Noch lebt Englands Nnhm bei allen Verständigen, Newton,

Und die Asche Linnus ehret der Schwede noch jetzt.
Auch Franciscus Regis, der Trost der Betrübten, ihr Leben,

Wird in Frankreich noch hent' hoch als ein Heil'ger verehrt.
Tamer, der da Licht und Trost den Ind iern brachte.

Wohnt den Himmlischen bei, schmücket der Himmlischen (5hör.
Alle sie übertriffst noch Du , denn Du bist uns alles,

Unter den Männern «oll Rhum trägst Du die Krone davon.
Küsfe und reichlich D i r fließende Thränen, Gebete und Wünsche,

Ach, genügen sie wohl, gilts, zu verherrlichen Dich:"
Lasst der Seele uns senden doch nach diese Wünsche und Bitten,

Decken mit Thränen den Leib, decken mit Küssen ihn zu!

Botanischer Garten in Klagenfurt. 15, O c t o b e r 1 8 9 6 . — So reich der
Flor in demjenigen Zeitabschnitte gewesen, welchen der letzte Vericht betraf,***) so
arm in Bezug auf Nrtenzahl zeigt sich derselbe, wenn wir auf die Monate August
und September zurückblicken: wir sehen die Neste der Hochsummerflora, die sich
vorwiegend zusammensetzt aus Vertretern wärmerer Klimate. Dem grofteren Wärme«
bcdürfnisse solcher Gewächse hat Heuer weder Spätsommer, noch Frühherbst Rechnung
zu tragen vermocht.

Unter den Pflanzen dieser Periode verzeichnen wir manches interessante,
manches schönblühende Gewächs, welches uns durch die Farbenpracht seiner Blüten
über die Thatsache, dass das Vegetationsjahr raschen Schrittes seinem Ende zu-
strebt, hinwegzutäuschen imstande ist.

Bis in die Mit te des October herein entzückte die nordamerikanische
ttaiUurüia pulclisliu I"«'u»',, eine Composite mit flammend gelb und roth ge-
malten Vlütentopfchen, die Besucher dcü Gartens.

Von anderen Composite» sind erwähnenswert: die abstehende Sammtblume,
I ^ s t e « i'litulu« 1^, (a 8imi>Iox>, mit gelben Blütenständen; der leberbalsamartige
Wasserdost, Nupatoi'ium ^ M i ' M M o « 1^.; ^l'ninlvc,'«» <Iiu<1!̂ o< ^ia> Mi 'Mron HIu<!>.
mit rothen Zungenblüten. Alle drei Arten gehören der Flora von Nordamerika an.

Wulfen ist bekanntlich der Verfasser des Werkes „l'Iur», Korica," — und
Entdecker der nach ihm benannten Wult'^nia
Siehe „Earinthia I I.", 1«!)6, Nr, 4, S . 167.
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Anfangs August blühte das Cap-Körbchen, Dimor^nntneoa pluvikli» Nnoli.
Dasselbe breitet während der Blütezeit täglich morgens um etwa sieben Uhr die
geschlossenen, violett-purpurnen Zungenblütchen aus und schließt sie nachmittags
gegen vier bis sünf Uhr wieder, hält aber die Vlütenköpfchen auch am Tage ge-
schlossen, wenn Regen droht. (Vilmorins „Nlumengärtnerei", 3. Auflage. 1896.
S, 540.)

Von anderen Pflanzen seien noch die folgenden aufgezählt:
Die kalifornische ttoäkti«, ißiMn. (OnaFr.) mit blasspurpurnsn Blumen-

blättern, deren Spitze ein tiefpurpurner Fleck ziert; ^^ioiluulvll I^idnnüma I^inä.,
eine brasilianische Acanthacee mit orangerothen Deckblättern und gelben Blüten;
die nordamcrikanische Seidenpflanze, ^«clo^i^^ (!ni'nuti I)6c«no. (^.solo^üul.), welche
in ihren Samenhaaren die,,vegetabilische Seide" liefert; der brasilianische Korallen-
strauch, Ni^tlirina eristH Faiii 1 .̂ (I^sßuiniu.) mit prächtigrothen Blüten; die
Maryland-Gewürzrinde, <üa88ia Un,i'̂ 1n.nHioa 1̂ ,, (I,s^uniin.); Î n îinu.8 Hart^vslfii
I^inäl. aus Mexiko mit blauen, weißgezeichneten Schmetterlingsblüten in reicher
Traube; der Kaffee-Traganth, ^.»ti-a^Äus Kations I<. (I,ß^uNin.) aus Spanien;
die japanische Anemone, ^nyinonL ^a^onicH 8. st 2. (L,g,QrlN(!u1llc;.), mit großen,
weißen Blumen; die große Wachsblume, (^rintliL in^or 1 .̂ (Loi'^in.), alls dem
Mittelmeergebiete, mit gelblichweiß und braunrot!) gefärbten Röhrenblüten; der
Rispew und der Fuchsschwanz-Amarant, .Vincu'a,utu« MniouIutuL 1 .̂ und ^,ul.

aus Asien; die Bastard-Wunderblume, Niralnii« Ii^dri^». I .0MI.
X ^^'- ^niaM, aus Mexiko, bezw. Peru), mit dreifarbigen Blüten

(gelb, fcharlachroth und carmesin); Luäälo» I înälL^una, Isnrt. (I,n^cnnHo,) aus
China, mit kleinen violetten Nöhrenblüten in einfacher Aehre; der punktierte Lilien-
schopf, Nucoinis MiictatH 1,'Hßi'it. ^iliao.), ans Südafrika.

Von Gewächsen der Heimat, die bis in die letzten Tage mit Blüten ge-
schmückt waren, sind zu nennen: der schmalblättrige Lein, I^inuin toiiuii'olium 1^.,
ein Riesenexemplar des gebräuchlichen Steinklee, Ueiilotu« at'ticinnil» 1^., von mehr
als zwei Meter Kühe, der schwalbenwurzartige Enzian, (»oMana l^clo^iluloa. 1^.,
und — die H e r b s t z e i t l o s e (("oiodicuin avltlimuaiß I,.), ein Wahrzeichen der
Jahreszeit.

Das zweitemal in diesem Jahre kamen in den Alpen-Anlagen zur Blüte:
der wohlriechende Seidelbast, vaiüine ('noui-uin I,., das zierliche Nlpenleinkraut,
I,inaril>, äliilnu Uill., die scheidenblättrige Kronenwicke, (.'oroniilu, v^inal i» I^m.,
und einige andere Arten.

Die Bäume und Sträucher sind mit der Fruchtbildung fertig, abgefehen von
einzelnen Fällen, wo eine „Nachreifnng" regelmäßig nothwenoig wird. I n den
Früchten des Feigenbaumes wird wohl wenig Zucker zu finden fein, und die Wein-
trauben des botanischen Gartens erinnerten Heuer lebhaft an unseren berühmten
Sittersdorfer Wein; die letzten Monate hatten eben zu geringe Wärmemengen auf-
zuweisen.

Die auffallendsten Bäume waren zur Zeit der Fruchtreife jene, welche rothe
Früchte trugen. Reich beladen waren der Beeren» oder Kirschapfelbaum,
(Mg,Iu8) 1>ll«LatH 1 .̂, der orientalische Kirschpflaumenbaum, I'runu« cLr^if«,-«,
ferner die Eberesche (Vagelbeerbaum), 8ordun ^ucnMri» 1^., und der breitblättrige
Spindelbaum,
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Herbstfärbung und Laubfall sind bei den Bäumen nicht früher eingetreten,
als in anderen Jahren. Schon zu Anfang des September begann damit der (5hristus-
Dorn , <i!6<1it!-lcnia t,riaoknt,nn8 IV (I^M'Mll t.vi». l't in«rmi«>. Später folgten Linde,
Ahorn, Kastanie und Hornbaum (Weißbuche), dann Papierbirke, Silberpappel,
Äosskastanie, Tulpenbaum und Weistbirke, in deren goldig gelbe und braune
^arbentöne sich das leuchtende Roth des Hirschkolbensumach (Essigbaum), Rnu»
t,^»ninuni IV, der Purpur des wilden Weines, ^ m ^ i o n u i « n<>!l̂ !'lroc>ll <>Ic l>x., und
des rothen Hartriegel, l^ rnu» »gnssninou, IV, mischte.

Einige kühle Nächte, der schier endlose Negen, die einander bekämpfenden
Winde der letzten Tage räumten aber unter dem herbstlichen Schmuck der Ki'onen
gewaltig auf. Blat t um Blat t fällt zur Erde, immer lichter und durchsichtiger wird
es im Gezveig der Bäume und Büsche, das noch vorhandene lNriin wird miss-
farbig. Wie wenig ist noch davon zu sehen, was unser Auge einst so ergötzt hatte!
Wi r können uns eines wehmüthigen Gefühles nicht erwehren, wenn wir jetzt die
Stätte besuchen.

Doch lassen wir unserm Meister Roßmäftler das W o r t : „Mngs um uns
sehen wir Verfall und unuollendete Werke. Der schaffende Geist ist geflohen. Aber
jeder Blick zeigt uns die Spuren seines Wirkens und weil w i r seiner Rückkehr
sicher sind und sie dennoch durch uussr Sehnen nicht beschleunigen können, so ver-
fällt ein suhlendes Gemüth fo leicht in die wehmüthige und doch wohlthuende
Schwärmerei, welche allein der Herbst hervorzurufen weiß." Nun denn: „Au fs
Frühjahr!" H. S a b i d u s s i.

Beitrage zur Flora von Kä'rnten. Die im heurigen Sommer ausgegebenen
„Mittheilungen des naturwissenschaftlichen Vereines für Steiermark" (Jahrgang
1895; 32. Heft, Graz 189U) enthalten wieder einige botanische Notizen, welche
auf unser Kronland Bezug haben.

Professor P r o h a s k a legte in der fünften Sitzung des Vereines am
27. November 1895 eine Anzahl Phanerogamen aus Kärnten vor, unter anderen
Arlen auch X ^ a « m».jm' Ilnt,k, das große Nü'eukraut, welches im Ossmchersee*)
bei Steindorf in weiblichen Exemplaren gefunden worden war. Nebenbei bemerkt,
ist dies der einzige bisher bekannte Fundort des Gewächses im Lande. Ferner
wurde I's>tlnm>Mwn marinu» I,, aus den A u e n d e r G a i l b e i M ö d e r n -
d o r f, wo fchon Wulfen die Pflanze gesammelt hatte, vorgezeigt (Seite I .XI) .

Unter den „Beiträgen zur Flora von Steiermark" äußert sich (5. P r e i ß-
m a n n (Seite 97) zweifelnd über die Angabe in Pachers „F lora von Kärnten",
Band I I I , S . 83, nach welcher t ^nuneuw« 1'Iinrll 1^, am Obir vorkommt. Er
glaubt vielmehr an die Möglichkeit einer Verwechslung mit li^nunc-uw« n.v>»ri<1u8
Vir ia. I n der citierten Flora wird 15. I lmr«. I., pro part.« als „massmhaft am
Ostgehänge des Hochobir in der Widonigalm (Iabornegg, 22. J u n i 1879)" vor-
kommend aufgeführt. Derselbe gehört jedenfalls zu 1l. «cutntu« ^V. X. Eine Ver-
wechslung der beiden Arten, N. ' I lmr», beziehungsweise ^cxwtu« mit Iivl 'ridu«,
dürfte doch wohl schwerer denkbar sein, als von Seile des Verfassers angenommen
wurde. , ,

Dieser Standort ist in Pachers „Flora von Kärnten" bereits verzeichnet.
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